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lassen wollen und sidi m öglidist weitgehende Redite 
zu sidiern sudien. Aber audi deutsdie Firmen werden 
als Interessenten genannt und sind zum Teil sdion 
in Verbindung mit spanisdien Gesellsdiaften tätig, 
die in Bohrversudien und Sdiaditanlagen erfahrene 
Partner sudien.

FINANZIERUNG

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß Spaniens 
Energieprobleme vornehmlich finanzieller N atur sind. 
Man sieht einef*erheblidie Steigerung des Bedarfs 
voraus, der notwendigerweise bei der Entwidclung 
der Gesamtwirtsdiaft auf ein höheres Niveau ein­
treten muß, denn' der heutige V erbraudi auf die Ein­
wohnerzahl um geredinet — und Spanien zählt in 
W esteuropa zu den Ländern m it sehr geringer Be­
völkerungsdidite — ste llt nur etwa ein V iertel des 
V erbraudis in der Bundesrepublik dar.

Das Programm des wirtschaftlidien Ausbaus sieht für 
die nädisten 15 Jahre  insgesamt Investitionen bis zu
7,5 Mrd. $ vor, von denen im ersten Jahrfünft 
1,2 Mrd., im zweiten 2,5 Mrd. und im dritten die 
restlidien 3,7 Mrd. $ aufgebradit werden müssen. 
Schon innerhalb der nächsten 5 Jah re  werden etwa 
250 Mill. $ oder 15 Mrd. Pts jährlidi, also etwa 20 “/n 
der insgesamt vorgesehenen Investitionen, aus Uber- 
sdiüssen des Volkseinkommens und Kapitaleinfuhr in 
der Energiewirtsdiaft angelegt werden, eingerechnet 
die für die Versudisbohrungen aufzubringenden Mittel, 
die etwa ein Zehntel der oben genannten Zahl be­
tragen. Ein großer Teil der Mittel muß zur Beschaf­
fung der Maschinen, die im Lande nicht hergestellt 
werden können, in Devisen aufgebradit werden. Da­
her sucht Spanien ausländisdie Kapitalbeteiligung, die 
notwendig ist, um das für den Ausbau der Gesamt­
wirtschaft wichtige Problem zu lösen.

Die Außenhandelsverflechtung der kommunistischen Länder
Dietridi Eberhard (Groß, Hamburg

D ie m arxistisdie Theorie befaßt sich nicht mit dem 
Außenhandel. Dieser ist angeblidi eine typisdi 

kapitalistisdie Ersdieinung mit dem Zwedc, die un­
aufhaltsame W irtschaftskrise hinauszuscbieben, die 
die W eltrevolution einleiten sollte. Tatsädilidi war 
der Außenhandel für die Sowjetunion zwischen den 
beiden W eltkriegen nur insoweit von Bedeutung, als 
er dcizu diente, die Industrialisierungsbestrebungen 
zu unterstützen und zu beschleunigen und Dispropor­
tionen auszugleidien, die sich als Folge der Planung 
einstellten. Selbst mit der Mongolei, dem einzigen 
anderen kommunistischen Land außer der Sowjet­
union, fand nur ein relativ geringfügiger W arenaus­
tausdi statt, der von sowjetischer Seite für 1923/24 
(1. 10.—30. 9.) mit 12,1 Mill. Rbl, für 1926/27 mit 
42,6 Mill. Rbl, für 1935 mit 68,1 Mill. Rbl und für 
1938 mit 81,3 Mill. Rbl angegeben wird. Nur 1930, 
das Jah r des hödisten Außenhandelsumsatzes der 
UdSSR vor Ausbruch des zweiten W eltkrieges, war 
mit 130,9 Mill. Rbl — damals gleich 22,6 Mill. $ — 
eine Ausnahme, wobei noch der größere Teil, nämlich
68,8 Mill. Rbl, auf sowjetische Bezüge aus der Mon­
golei entfiel.

DER „SOZIALISTISCHE WELTMARKT"
Die nach 1945 eingetretene Entwicklung hat die so­
wjetische Politik und W irtschaftsplanung ebenso wie 
die marxistisch-leninistische Theorie vor eine uner­
w artete Situation gestellt. W ährend Lenin 1920 die 
Tendenz zur Bildung einer einheitlichen, nach einem 
gemeinsamen Plan regulierten W eltwirtschaft voraus­
sagte, hatte  die Schaffung einer ganzen Anzahl w ei­
terer kommunistischer Staaten zur Folge, daß eine 
Regelung des Außenhandels sowohl unter ihnen als 
auch mit den nicht-kommunistischen Ländern gefunden 
werden mußte. Nach Stalin (1952) „muß als wichtig­
stes ökonomisches Ergebnis des zweiten W eltkrieges 
und seiner wirtschaftlichen Folgen der Zerfall eines

einheitlichen, allumfassenden W eltm arktes angesehen 
werden", mit dem Resultat, daß „jetzt zwei parallele 
W eltm ärkte existieren, die einander gegenüberste­
hen". Das war die Geburtsstunde des „dem okrati­
schen“ oder „sozialistischen“ W eltm arktes, der heute 
von der Elbe bis zum Japanischen M eer reicht und 
dem -— Jugoslawien nicht eingerechnet — 12 Länder 
angehören.

In diesem „sozialistischen W eltm arkt" sind die ein­
zelnen Staaten bisher unverändert erhalten geblieben, 
die Grenzen sind nicht gefallen, und das Problem des 
Außenhandels besteht damit fort. Nicht einmal die 
Theorie ist dieser Entwicklung gefolgt. „Zuweilen 
wird", schreibt die polnische W irtschaftszeitschrift 
„Zycie Gospodarcze", „die Ansicht vertreten, die 
Schwierigkeiten im Außenhandel der sozialistischen 
Länder seien auf das Fehlem einer Theorie des zwi­
schenstaatlichen Austausches in der sozialistischen 
W irtschaftslehre zurüciczuführen".

W enn die kommunistischen Länder auch größtenteils 
Entwicklungsländer sind, teilweise noch auf der „vor­
kapitalistischen" Stufe — wie insbesondere die Mon­
golei trotz 35jähriger kommunistischer Herrschaft —, 
so bedeutete doch der Einschluß so hochindustriali­
sierter Länder wie die Tsdiechoslowakei und die m it­
tel- und ostdeutschen Gebiete einerseits und so wich­
tiger Produzenten von Nahrungsmittel- und Industrie­
rohstoffen wie China andererseits für den „sozialisti- 
sdien W eltm arkt" einen bedeutenden Zuwachs an 
W irtschaftspotential. Zur Koordinierung der planw irt­
schaftlichen Entwicklung dieses riesigen Raumes mit 
seinen außerordentlich differenzierten Entwicklungs­
stufen wurde Anfang 1949 der „Rat für gegenseitige 
W irtschaftshilfe" — SEW (Sowjet Ekonomitscheskoj 
Wsaimopomoschtschi — gegründet, oft im W esten 
fälschlicherweise mit COMECON bezeichnet.' A ller­
dings gehören die vier kommunistischen Länder
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Asiens — China, Nordkotea, Mongolei und N ordviet­
nam — dem SEW nicht an. Ursprünglich als psycho­
logisches Gegengewicht gegen den M arshall-Plan 
gedacht und auf die Koordinierung und gegenseitige 
Hilfe im Außenhandel der M itgliedsländer beschränkt, 
gehören heute die Arbeitsteilung in Produktion und 
Außenhandel und die Vereinheitlichung der Normen 
zu seinen wichtigsten Aufgaben. Die Schwierigkeiten 
auf dem Gebiet der industriellen A rbeitsteilung sind 
erheblich größer als erwartet. Seit Jahren  wird selbst 
in der Presse der kommunistischen Länder immer 
wieder auf die „Gefahren autarkistischer Tendenzen" 
hingewiesen, obwohl Chruschtschow selbst hinter den 
Bestrebungen steht, die A rbeitsteilung auszubauen, 
die natürlich die wirtschaftliche Abhängigkeit auch 
der hochindustrialisierten Länder des kommunistischen 
Bereichs von der Sowjetunion sichern soll. Daß die 
Sowjetunion für sich selbst die A utarkie unverändert 
beansprucht, versteht sich bei dieser Konzeption von 
selbst. Interessant ist jedoch, daß auch China die 
volle A utarkie zugestanden wurde mit der Begrün­
dung, daß sich „außer der Sowjetunion von den Staa­
ten des sozialistischen Lagers nur ein solches an ge­
waltigen menschlichen und natürlichen Hilfsquellen 
reiches Land wie die Chinesische Volksrepublik die 
analoge Aufgabe einer allseitig entwickelten W irt­
schaft ste llen“ kann.

Die Koordinierung durch den „Rat für gegenseitige 
W irtschaftshilfe" wird dadurch erschwert, daß er kei­
nerlei übernationale Funktionen ausüben, sondern 
lediglich Beschlüsse fassen kann, deren Ausführung 
von einer zwei- oder mehrseitigen vertraglichen Re­
gelung der beteiligten Länder abhängig ist. Es mag 
in diesem Zusammenhang interessant sein zu erwäh­
nen, daß die Zollautoriomie der M itgliedsländer auch 
heute noch besteht, daß die Zollsysteme unterschied­
lich sind und die Erhebung von Zöllen nicht etwa 
auf den W arenaustausch mit den nicht-kommunisti­
schen Ländern beschränkt ist. Obwohl der „sozia­
listische W eltm arkt" jetzt schon ein Jahrzehnt be­
steht, ist es noch nicht möglich gewesen, ein eigenes 
Preissystem  für den W arenaustausch unter den Part­
nerländern zu entwickeln. Unverändert gelten, in 
allen bilateralen Handelsabkommen festgelegt, die 
.kapitalistischen W eltm arktpreise". Da sich naturge­

mäß die Sdiwankungen der W eltm ärkte mit der star­
ren innerwirtschaftlichen Planung nicht vertragen, 
sind zwei Sidierungen eingebaut. Die Auswirkungen 
der W eltm arktschwankungen werden einmal dadurch 
abgemildert, daß im allgem einen der Durchschnitt der 
letztjährigen W eltm arktpreise bei der Preisberech­
nung im folgenden Jahr zur Anwendung kommt, zum 
anderen durch die vollständige Loslösung der Außen- 
preise von der Binnenpreisordnung. Der Ausgleich 
zwischen beiden Systemen erfolgt bekanntlich über 
den Staatshaushalt in ähnlicher Weise, wie wir es 
aus der Zeit von 1934 bis 1939 kennen. Auf diese 
W eise wird die W irkung der Gestehungskosten auf 
den Austauschpreis einer W are aufgehoben und — 
im Handel mit den nicht-kommunistisdien Ländern — 
das so häufig beklagte Preisdumping ermöglicht.
Der durch die Planwirtsdiaft bedingte Bilateralismus 
steht auch einer internationalen A rbeitsteilung inner­
halb des „sozialistisdien W eltm arktes" hemmend im 
Wege. Bereits auf der 8. Tagung des „Rates für ge­
genseitige Wirtschaftshilfe" in W arschau am 20. 6. 
1957 war ein Abkommen über die m ultilaterale V er­
rechnung abgeschlossen worden. Die Arbeitsmöglich­
keit dieses m ultilateralen Clearings war allerdings 
von vornherein dadurch erheblich eingeschränkt, daß 
ihm — im Gegensatz beispielsweise zur EZU — keine 
automatischen Funktionen zugedacht waren, sondern 
nur solche Beträge von der m ehrseitigen Verrechnung 
erfaßt werden, die von einem M itgliedsland ange­
meldet werden, sowie die Gegenwerte zusätzlicher 
W arenlieferungen außerhalb der jeweiligen bilateralen 
W arenaustausch- und Zahlungsabkommen. So ist der 
für die Verfeinerung der A rbeitsteilung im Außen­
handel notwendige mehrseitige Ausgleich bis heute, 
zweieinhalb Jahre nach der Vereinbarung, noch nicht 
erreicht worden. Ebenso fand der auf der 10. SEW- 
Tagung im Juni 1958 in Prag eingebrachte bulgarische 
Antrag, eine Zentralbank zu errichten und den ge­
samten bilateral vereinbarten W arenaustausch unter 
den (europäischen) M itgliedsländern ausschließlidi 
m ultilateral zu verrechnen, keine Mehrheit.
Es w äre sicherlich falsch, die angedeuteten Schwierig­
keiten überzubewerten, aber andererseits zeigen sie 
deutlich, daß auch die Entwicklung innerhalb des 
„sozialistischen W eltm arktes" in W ellenbewegungen

Ü Ù L A if iU u 4 H y L  ü C m u M t ir f f c

N E W - Y O R K  H A M B U R G E R  
G U M M I - W A A R E N  C O M P A G N I E

A N G E S C H L . :  DR.  H E I N  R. T R A U N  & S Ö H N E  G M B H .
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verläuft und daß es keineswegs immer nur aufwärts 
geht. Im Gegensatz zu den amtlichen V erlautbarun­
gen anläßlidi der Unterzeidinung von Handelsabkom­
men läßt sidi z. B. aus den — allerdings audi heute 
nodi verhältnism äßig sdiw er zugänglidien — Außen­
handelsstatistiken entnehmen, daß der W arenaus­
tausdi zw isdien den einzelnen kommunistisdien Län­
dern w eder laufende Steigerungen zu verzeidinen hat 
nodi audi kontinuierlidi verläuft. Es finden sidi audi 
Sdiwankungen und rüdcläufige Bewegungen, die bei­
spielsweise n id it durdi die Störungen im Gefolge 
der Ereignisse in Polen und Ungarn im Jahre  1956 
erklärt werden können.

UMFANG DER VERFLECHTIJNG

Die Sowjetunion nimmt die zentrale Stellung im 
„sozialistisdien W eltm arkt“ ein; mehr als ein Drittel 
des W arenaustausdies innerhalb dieses Bereidies ent­
fällt auf sie. Damit ist gleidizeitig die immer nodi 
relative Bedeutungslosigkeit gekennzeidmet, die der 
.sozialistisdie W eltm arkt“ im V erhältnis zum W elt­
handel hat. Ohne G esdienklieferungen betrug der 
W arenaustausdi der kommunistisdien Länder un ter­
einander im Jahre  1957 ungefähr 43 Mrd. Rbl, also 
nur gut 5 “/o des W elthandelsumsatzes, der auf etwa 
200 Mrd. S gesdiätzt wurde. N adi neuen sow jetisdien 
Angaben w ar die Sowjetunion am Außenhandel ihrer 
kommunistisdien H andelspartner in dem aus der 
untenstehenden Tabelle ersiditlidien Umfang beteiligt.

Der Umfang der V erfleditung ergibt sidi aber erst 
aus dem Anteil, den der „sozialistisdie W eltm arkt“ 
als Ganzes am Außenhandel der einzelnen M itglieds­
länder hat. Dieser Anteil betrug bei A lbanien von 
1949 bis 1953 100 “/o und ist seit 1954 langsam bis 
auf etwa 95 Vo zurüdcgegangen. Bei Bulgarien lag 
er seit 1949 ständig über 80 Vo und erreidite 1951 mit 
über 92 Vo den hödisten Stand. Uber China unterridi- 
te t eine besondere Zusammenstellung. In Mittel- 
deutsdiland sdiw ankte der Anteil zw isdien 70 Vo und 
80 Vo, in Polen zwisdien 40 Vo und 70 "/o; bei Rumä­
nien wird erstmals für 1956 m it 78 Vo ein Anteil unter 
80 Vo angegeben. Nodi größere Untersdiiede weisen 
die Tsdiedioslowakei und Ungarn auf, wo die Anteile 
von 45 bzw. 46 Vo im Jahre 1949 auf fast 80 Vo im 
Jahre  1953 gestiegen sind und 1955 auf 57 Vo bzw. 
61 Vo zurüdcgingen. In Korea und der Mongolei ist

die Situation derjenigen Albaniens ähnlidi. Der An­
teil der kommunistisdien Partnerländer betrug in 
Korea bis 1954, in der Mongolei sogar bis 1956 100 Vo 
und ging dann geringfügig zurüdt, während er bei 
Vietnam, das bekanntlidi erst 1954 aus der Teilung 
Indodiinas entstand, für 1955 mit 91,7 Vo und für 1956 
mit 83,3 Vo angegeben wird. Die Verfleditung des 
Außenhandels, die ihren Ausdrude in dem erdrüdsen- 
den übergew id it der H andelspartner des „sozialisti- 
sdien W eltm arktes“ findet, muß sid i zwangsläufig auf 
die innere W irtsdiaftsstruktur auswirken. Alle auf 
A rbeitsteilung und Koordinierung in Produktion und 
Außenhandel geriditeten Maßnahmen des „Rates für 
gegenseitige W irtsdiaftshilfe“ verstärken  und be- 
sdileunigen — wenn audi natürlid i in erheblidiem 
Maße — daher nur eine Entwidclung, die unter den 
Bedingungen des letzten Jahrzehnts ohnehin vorge- 
zeidinet ist. Im Falle Chinas wurde ein ähnlidi hoher 
A nteil der w iditigsten W elthandelsländer am Außen­
handel, der sidi audi zw isdien den beiden W eltkrie­
gen nodi in der Größenordnung um drei V iertel be­
wegte, von der kommunistisdien Regierung stets als 
A usdrudi „imperialistisdier A usbeutung“ bezeidinet. 
Ausgangspunkt dieser Entwidclung war neben den 
politisdien Gegebenheiten die Tatsache, daß die So­
wjetunion nicht nur in Ost- und Südosteuropa als 
Besatzungsmacht unm ittelbaren Einfluß auf die Ge­
staltung des Außenhandels nehmen konnte, sondern 
auch in Korea und in der Mandschurei. Diese Ein­
flußnahme beschränkte sich keineswegs auf die Re­
parationsentnahm en in Höhe vieler M illiarden Rubel, 
auch nicht auf die gemischten Gesellsdiaften mit 50 Vo 
sowjetischem Anteil; sie w ar sehr viel größer, 
wenn sie auch n id it in Ziffern darstellbar ist. Ein 
Beispiel mag dafür spredien: in einem Abkommen 
vom 18. 11. 1956 erließ die Sowjetunion Polen „Schul­
den“ in Höhe von 2,1 Mrd. Rbl durch Verrechnung 
mit der Differenz zwischen dem „vereinbarten“ Preis 
und dem W eltm arktpreis für polnische Kohlenliefe­
rungen in den Jahren  1946 bis 1953. Andererseits 
muß aber festgestellt werden, daß die Sowjetunion, 
wenn auch nicht immer ohne den Zwang der Ereig­
nisse wie 1953 im Falle M itteldeutschlands und 1956 
gegenüber Polen und Ungarn, nach W iederherstellung 
ihrer eigenen W irtschaftskapazität ihren Partnerlän­
dern in nennenswertem Umfang wirtschaftliche und

Der A nteil der UdSSR am Außenhandel der kommunistisdien Länder *) *)
{in «A)

Land 1949 1 1950 ! 1951 1 1952 1 1954 1 1955 : 195(1 1 19.57 195.S

A lb an ien ' _ 57,0 47,0 39,6 40,0 42,2 52,6*) _
B u lg a rien 48,1 — 60,4 57,3 50,7 46,3 46,5 53,6 5) 50,4 5)
C h in a  •) _ 23,3 48,7 57,3 58,0 57,0 53,7 — —
DDR _ 39,8 45,6 42,3 44,0 38,3 41,0 50,8 5) 48,6 5)
N o rd k o re a 93,5 7) — — — 91,3 88,4 75,8 57,1 *) —
M o ngo le i 100,0 100,0 100,0 100,0 97,0 95,1 91,3 — —
P o len 18,8 7) — 25,1 31,8 37,5 32,2 30,8 30,6 5) 26,2 5)
R um än ien 56,0 _ 51,0 58,0 — 44,9 47,6 — —
T sd ie d io s lo w a k e i 23,2 — 28,0 34,8 36,1 35,0 31,8 34,0 5) 33,15)
U n g a rn — — 29,1 30,1 32,3 22,0 23,7 29,3 5) 26,8 5)
N o rd -V ie tn am — — — — — 1.5 9,6 — —
*) F ü r d ie  J a h re  1949 b is  e in sd i lie ß lid i 1956 au s : »Das so z ia lis tisd ie  W e ltw ir ts d ia f ts s y s te m “, M o sk a u  1958, S. 107. *) D ie A n g ab en  der 
Q u e lle  s in d  n id i t  im m er g e n a u , A b w e id iu n g e n  b is  zu  1 •/• la s s e n  s id i m itu n te r  n a d iw e is e n j s ie  g eb e n  a b e r  e in e n  a u s re id ie n d e n  A n­
h a l ts p u n k t fü r  d ie  G rö ß e n o rd n u n g  d es  s o w je tisd ie n  A n te ils  am  A u ß e n h a n d e l d e r  k o m m u n is tisd ie n  P a r tn e r lä n d e r  u n d  s in d  d esh a lb  b e i­
b e h a lte n  w o rd e n , p ü r  1953 is t  n u r  fü r R u m än ien  d e r  s o w je tisd ie  A n te i l (m it 56,0 ®/o) g e n a n n t, d ie se s  J a h r  is t  d e s h a lb  in  d e r  A uf­
s te l lu n g  w e g g e la sse n . *) K e in e  e ig e n e n  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  v e rö f fe n t l id i t ;  A n te i l  vom  V e rfa s s e r  au s  v e r s d iie d e n e n  A n g ab en  in  
d e r  s o w je tisd ie n  F a d ip re s s e  e r re d in e t .  F ü r  d ie  J a h r e  1957 u n d  1958 s in d  d ie  s o w je tisd ie n  A n te i le  vom  V e rfa s s e r  n a d i  d e n  Z iffe rn  d e r  
A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  d e r  P a r tn e r lä n d e r  e r re d in e t .  •) D ie A n g a b e n fü r  C h in a  k ö n n e n  n id i t  a ls  zu tre ffe n d  a n g e se h e n  w e rd e n ; v g l. d ie  
g e s o n d e rte  A u fs te llu n g . D ie Z iffe rn  s in d  vom  V e rfa s s e r  au s  a n d e re n  R e la tiv a n g a b e n  in  d e r  Q u e lle  e r re d in e t.
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finanzielle Hilfe geleistet hat, in Einzelfällen sogar 
durch Bereitstellung von Devisenkrediten, die zu Ein­
fuhren aus dem westlichen Ausland verw endet w er­
den konnten. Die sowjetische Presse gab die Höhe 
dieser Hilfe bis M itte 1957 m it 28 Mrd. Rbl an. W enn 
diese Ziffer auch nicht nachgeprüft w erden kann, so 
bleibt ihr Ausmaß doch beachtlich und dürfte wenig­
stens teilw eise den Schaden kompensieren, den die 
sowjetischen Entnahmen der wirtschaftlichen Substanz 
dar Partnerländer in den Jahren 1945 bis 1947 zuge­
fügt haben.

AUSSENHANDELSANTEILE DER PARTNERLÄNDER

Es ist erst zwei Jahre her, seit die Sowjetunion und 
die osteuropäischen Länder begannen, Außenhandels­
statistiken zu veröffentlichen. Bis auf Albanien und 
Rumänien haben die kommunistischen Länder Euro­
pas jetzt Außenhandelsziffem bekanntgegeben>. Aber 
Aufgliederungen, beispielsweise nach Ländern und

W aren, wie sie in westlichen Ländern üblich sind, 
fehlen noch immer weitgehend, und daher bleiben 
viele Fragen unbeantwortet. Die kommunistischen 
Länder Asiens haben bisher überhaupt kein Zahlen­
m aterial freigegeben. In China sind statistische An­
gaben über den Außenhandel, soweit sie über die 
Gesamtziffern hinausgehen, deren amtliche Bekannt­
gabe übrigens nicht immer frei von W idersprüchen 
gegenüber früher verlautbarten Ziffern war, sogar 
1953 auf einer „Nationalen Konferenz über die sta­
tistische A rbeit auf dem Gebiete des A ußenhandels“ 
zu wirtschaftlichen Staatsgeheim nissen erklärt wor­
den. Welche Auswirkungen diese Geheimhaltung Im 
Einzelfall außerdem  haben kann, ergibt sich aus der 
folgenden Tabelle, in der die verschiedenen, sämtlich 
aus amtlicher oder halbamtlicher Quelle stammenden 
Angaben über den Anteil der kommunistischen Part­
nerländer am chinesischen Außenhandel zusammen­
gefaßt sind.

Der A nteil der kommunistischen Partnerländer am chinesischen Außenhandel 1950 bis 1956
(in •/•)

Q u e lle n  j 1950 1951 1952 195H 1954 1 1955 1956

D as so z ia lis tisch e  W e ltw ir tsd ia f ts s y s te m . M oskau  1958 26 61 72 __ 81 75 75,1
M a N ai-sdbu in : W n e s d in ja ja  to rg o w lja , M oskau , N r. 5/1956 33,5 63,3 78,1 75,5 — — —
Li C h e - je n  in : J e n -m in  jih -p a o , P ek in g , vom  12. 5. 1955 — — __ __ 80 __ __
Y eh  C h i-d iu a n g  in : H sin -h u a , P ek in g , N r. 16/1957 — — — — __ _ 75
H a n d b o o k  o f P e o p le 's  C h in a , P e k in g  1957 33,5 65,4 81,3 77,1 81,9 62,1 —
S d iä tz u n g  d e s  V e rfa s s e rs  in :  W irtsch a ftsd ie n st N r. 2/1958, S . 95 — — — — 72 74 65

Die Differenzen sind teilw eise recht erheblich, die von
6,9 “/o für 1950 z. B. schließt einen Unsicherheitsfaktor 
von nicht weniger als einem Viertel ein, der jeden­
falls ausreicht, um alle Bemühungen einer deduk­
tiven oder interpolarischen Berechnung illusorisch zu 
machen. Werm sich dieses Beispiel auch nicht ver­
allgem einern läßt, so zeigt es doch die Grenzen der 
Beurteilungsmöglichkeit des W arenaustausches inner­
halb des „sozialistischen W eltm arktes“ auch im Zei­
chen einer, jedenfalls in den meisten europäischen 
Ländern, relativ w eitgehenden Freigabe der Außen­
handelsstatistiken. Die Geheimhaltung führt aber 
nicht nur zu unvermeidlichen Fehlerquellen, sondern 
erfahrungsgemäß zu einer generellen Überbewertung 
und Überschätzung. Vielleicht ist darin wenigstens

teilweise die Erklärung zu suchen, warum sechs Län­
der — wenn auch außer China die als Handelspartner 
unbedeutenden — unverändert keine A ußenhandels­
statistiken veröffentlichen. Auch innerhalb des öst­
lichen W irtschaftsraumes beginnt sich aber die Er­
kenntnis durchzusetzen, daß diese Handhabung mehr 
Nachteile als Vorzüge hat. „Es liegt daher vor allem 
im Interesse der Länder der V olksdem okratie“, 
schreibt „Zycie Gospodarcze“, „die zwischenstaatliche 
Zusammenarbeit so weit wie möglich auszudehnen ' 
und die Ursachen der bisherigen M ängel aufzudecken. 
Bis vor kurzem wurde darüber nicht viel geschrieben, 
weil das Fehlen offizieller statistischer Daten über 
den Außenhandel die Erkenntnis des tatsächlichen 
Sachverhalts unmöglich machte“.
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Die H aupthandelspartner des „Rates für gegenseitige 
W irtsdiaftshilfe" haben im Laufe der beiden letzten 
Jahre, M itteldeutsdiland sdion se it 1954, Angaben 
über die Höhe ihres W arenaustausdies untereinander 
veröffentlidit, die es gestatten, für Bulgarien, M ittel­
deutsdiland, Polen, die Sowjetunion, die Tsdiedioslo- 
wakei und Ungarn die in der Bundesrepublik nur

sdiwer zugänglidien und quellenmäßig weit verstreu­
ten Ziffern zu Übersiditen zusammenzustellen, denen 
einmal die eigenen Angaben über den W arenaus- 
tausdi mit den kommunistisdien Partnerländern, zum 
anderen die Angaben in deren Statistiken zugrunde 
liegen. Zum besseren V ergleidi sind dabei alle Ziffern 
— soweit erforderlidi — ln Rubel umgeredinet.

Außenhandel der Partnerländer der SEW mit den kommunistisdien Ländern
(in  M iU. Rbl)

1. Bulgarien

E infuhr A u sfu h r

1954 1955 1956 1957 1958 1954 1 1955 1956 i 1957 1Ö58

I. N a d i d e n  Z iffe rn  d e r  b u lg a r is d ie n  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n

A lb an ien 22,9 18,8 27,1 2,4 4,5 5,9 8,8 4,7 6,3 10,2
C h in a 15,3 17,1 20,6 18,1 28,8 15,9 18,2 20,6 15.9 44,4
DDR 99,4 85,9 122,9 128,8 157,0 118.2 134,1 191,2 102,4 119,4
N o rd k o re a _ _ — 1,8 2.3 18,2 14.1 15,9 4,1 3,2
M o ngo le i — — — — 1.4 — — — — 1.3
P o len 30,0 39,4 28,2 43,5 68,2 55,9 27,6 44,7 55.9 78,1
R um än ien 36,5 41,2 37,1 22,9 18,1 25,9 37,6 40.0 27,7 12,9
T sd ie d io s lo w a k e i 107,6 95,3 144,7 129,4 144.7 84,7 101,8 130,6 187,7 163,2
UdSSR 360,6 355,9 414,7 700,0 772,5 431,8 430,0 678,2 803,5 806,5
U n g arn 33,5 31,8 35,3 33,5 40,7 48,2 40,6 56,5 33.8 31,7
N o rd -V ie tn am — — — 3.2 — — — — 2,8

II. Im  S p ieg e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  d e r  P a r tn e r lä n d e r

DDR 95,4 85,0 129,7 119,2 145,7 98,9 124,0 137,4 106,4 121,5
P o len 27,8 36,3 24,6 47,8 68,5 61,5 27,8 42,3 58,5 74,9
T sd ie d io s lo w a k e i 156,7 173,3 143,9 135,0 145,0 85.0 97,2 127,2 189,4 165,6
UdSSR 510,0 433,6 690,1 802,3 485,5 578,7 792,4 812,2
U n g a rn 34,8 35,0 23,3 34,2 41,2 48,2 40,9 48.4 50,1 37,0

2. Deutsdiland (Sowjetzone)

E in fuh r A u sfu h r
Land

1954 1 1955 ! 1956 1 1957 1958 1954 1955 1956 1 1957 1958

I. N a d i d e n  Z iffe rn  d e r so w je tz o n e n -d e u ts d ie n  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n

A lb a n ie n 3,4 5,1 7,7 10,8 10,5 9.6 24,6 18,3 17,7 23,7
B u lg a rien 98,9 124,0 137,4 102,4 119,4 95,4 85,0 129,7 128,8 157,0
C h in a 269,5 346,6 343,6 354,2 415,3 391,0 389,6 379,7 423.0 533,0
N o rd k o re a — 0,4 6,7 10,1 11.4 46.8 30.5 33,2 27,2 22.1
M o n g o le i _ — — 6.7 6,9 — — 0,3 5,2 11.4
P o len 451,1 458,5 419,4 411,8 425,5 546,3 495,0 556,1 604,5 621,9
R um än ien 86,0 151,6 116,6 84,2 120,5 103,2 99,1 114,2 135,6 138,5
T sd ie d io s lo w a k e i 307,5 282,9 421,4 475.6 567,4 291,9 375,3 439,0 562,2 602,5
U dSSR 1 826,1 1 688,5 2 228,3 2 943,9 2 776,6 2 347,0 2 062.7 2 277,2 3 238,8 3 383.8
U n g arn 192,1 248,4 156,7 188,3 282,5 187,6 184.5 190,7 252,9 245,0
N o rd -V ie tn am — — 1,5 9,6 17.5 0.1 6,9 18.8 17,2 19,6

II . Im S p ie g e l d e r A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  d e r  P a r tn e r lä n d e r

B u lg a rien 118,2 134,1 191,2 99,4 85,9 122.9
P o len 471,1 402,0 501,3 426,0 487.3 539,9 659,5 597.0
T s d ie d io s lo w a k e i 324,4 318,9 561,1 528,9 630,0 301,1 391,7 472,8 577,2 648,3
U dSSR 1 914,7 2 285,4 3 448.2 3 199,0 2 025.7 2 505,3 3 057,4 3 263,7
U n g arn 195,5 259,8 154,0 198,2 301.6 20^9 197,9 177,3 281,2 276,8

3. Polen

E in fuh r A u sfu h r
Land

1954 1 1955 1956 1957 195S 1954 1 1955 1 1956 1957 1968

I. N a d i d e n  Z iffe rn  d e r  p o ln isd ie n  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n

A lb a n ie a 4,9 4,6 8,2 7,6 10,6 7,6 12,6 17,6
B u lg a rien 61,5 27,8 42,3 58,5 74,9 27,8 36,3 24.6 47,3 68.5
C h in a 119,4 140,7 141,0 149,3 145.0 149,2 139,5 201,2 179,2 288,6
DDR 546,3 487,3 539,9 659.5 621,9 451,1 471,1 402,0 501,3 425,5
N o rd k o re a — 4.5 10,6 3.3 31.0 52,5 5,5 7,1
M o ngo le i — — — — 3,1 — — — — 4,1
R um än ien 57,9 47,6 56,6 62,2 49,2 38,2 49,7 76,2 68.2 54,4
T s d ie d io s lo w a k e i 322,0 318,7 366,1 308,5 377,8 308.8 300,7 293,1 244,4 290,0
UdSSR 1 349,5 1 254,3 1 377,1 1 687,5 1 335,9 1 315,1 1 122,0 1 081,6 1 034,0 1 060,8
U n g arn 115,8 122,4 90,7 83.0 135.4 97,2 99.4 95,5 130,4 114,6
N o rd -V ie tn am — 0,9 3,0 13,3 14,1 — — 12,9 14.0 13,8

II . Im S p ie g e l d e r A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  d e r  P a r tn e r lä n d e r

B u lg a rien 55,9 27,6 44,7 55,9 78,1 43,5 30,0 39,4 28,2 68,2
DDR 535,6 495,0 556,1 604,5 575,5 447,3 458,5 419,4 411,8 338,9
T sd ie d io s lo w a k e i 337,2 411,1 396,7 312,8 379,4 322,8 304,4 307,8 240,0 286,1
UdSSR 1 727,4 1 429,0 1 723,4 1 507,2 1 146,6 1 133,0 1 023,6 1 060,6
U n g arn 116,1 127,3 90,7 87,6 134,8 101,4 106.5 93.7 141,4 132,6
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4. Tsdiedioslowakei

Einfuhr

1954 1955 1956 1957 1958

Ausfuhr

1954 1955 1956 1957 1958

A lb an ien
B u lg a r ien
C hina
DDR
N o rd k o re a
M o ngo le i
P o len
R u m än ien
U dSSR
U n g arn
N o rd -V ie tn am

B u lg a rien
DDR
P o len
U dSSR
U n g arn

I. N adi d e n  Z iffe rn  d e r  ts d ie d io s lo w a k is d ie n  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n

6,1
85,0

220,2
301,1

322,8 
150,6 

1 401,1 
310,0

84.7
291,9
308,8

301,4

7,8
97,2

242,8
391,7

304,4 
166,7 

1 461,7 
308,3 

0,6

13,3
127,2
265,6
472.8 

3,3

307.8
113.9 

1 560.0
259,4

17,8

18,3
189,4
267,8
577.2 

4,4 
5.0

240,0 
106,7 

2 142,2
293.3 
20.6

16.7
165.6 
363,9 
648,3

C,1
11.7 

286,1
89,4 

1 807.2
361.7 

12,2

25.0
156.7
257.8
324.4

55.0

337,2
169.4 

1 394,4
268.9

22.8
173,3
230,6
318,9

18,9

411,1
150.0 

1 611,1
256.1 

16,7

20,0
143.9
258.9 
561,1

50.0

396,7 
140,0 

1 713,9 
235,6

25.0

II. Im  S p ieg e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  d e r P a r tn e r lä n d e r

101,8 
375,3 
300.7 

1 423,8 
316,2

23,9
135.0
325.0 
528,9

67,8
7,8

312.8 
148,3

1 592,2
303.9 

16,1

38,3
145.0 
436,7
630.0 
47,2
16.7

379.4
151.1 

1 988,3
309.4

17.8

130,6 187,7 163,2 107,6 95,3 144,7 12S.4 144.7
439,0 562,2 602,5 307,5 282,9 421,4 475,6 567,4
293,1 244,4 290,0 322,0 318,7 366,1 308,5 377,8

1 494,8 2 205,2 1 787.0 1 546,0 1 585,8 1 542,3 2 048,4
250,2 303,1 371,8 268.6 225,2 220,6 315,2 313,3

5. Sowjetunion

Land
E in fuh r A u sfu h r

19541) 1956 1956 1 1957 1 1958 19541) 1955 1956 1957 1958

I. N ad iL d en  Z iffe rn d e r  s o w je tisd ie n  A u ß e n h a n d e lss ta tis t ik e n
A lb an ien 21,9 32,6 56,4 56,2 60,7 72,9 130,6 177.2
B u lg a rien 485.5 578,7 792,4 812,2 510,0 433,6 690.1 802,3
C h ina 2 313,4 2 574,0 3 056,9 2 952,5 3 525.0 3 037.2 2 969.5 2 932,1 2 176.4 2 536,0DDR 2 025,7 2 505,3 3 057,4 3 263.7 1 914,7 2 285,4 3 448,2 3 199,0
N o rd k o rea 163,0 204,8 250,2 188,2 176,6 215,3 239,9 232,2M o ngo le i 215,1 217,2 200,5 188,7 486,8 413,6 270.7 259.4P o len 1 146,6 1 133,0 1 023,6 1 060,6 1 727,4 1 429,0 1 723,4 1 507,2R um än ien 839.3 941,4 760,2 334,0 1 070,9 848,1 1 003.0 1 605,6
T sd ie d io s lo w a k e i 1 546,0 1 585,8 1 542,3 2 048,4 1 423,8 1 494,8 2 205,2 1 787,0
U n g arn 586,1 483,3 426,9 647,7 461,2 507,4 998,9 802,2
N o rd -V ie tn am — 0,1 5,4 12,8 39,7 — 1.3 9,5 38,9 32,6

II. Im S p ieg e l d e r  A u ß e n b a n d e is s ta tis t ik e n d e r  P a r tn e r lä n d e r
B u lg a rien 431,8 430,0 678.2 803,5 806,5 360,6 355,9 414,7 700,0 772,5DDR 2 347,0 2 062,7 2 277,2 3 238.8 3 383,8 1 826,1 1 688.5 2 228.3 2 943,9 2 776,6P o len 1 315,1 1 122,0 1 031,6 1 034,0 1 060.8 1 349.5 1 254,3 1 377,1 1 687,5 1 335,9
T sd ie d io s lo w a k e i 1 394,4 1 611,1 I 713,9 1 592,2 1 988.3 1 401,1 1 461,7 1 560,0 2 142,2 1 807,2U ngarn 687,6 611,6 483,1 423,8 630.2 585,6 396,5 429,7 946.9 774,4

>1 S ow je tisch e  A u B en h an d e lsz ifie rn  für d a s  J a h r  1954 s in d  b is h e r  n id i t  v e rö f fe n t lid i t .  D ie Z iffe rn  des  s o w je tisd ie n  W a re n a u s ta u s d ie s  m it 
C h in a  im  J a h r e  1954 s in d  dem  B u d i v o n  M . 1. S l a d k o w s k i j  ; .A b r iß  d e r  W ir ts d ia f tsb e z ie h u n g e n  d e r  U dSSR  m it C h in a " , M oskau  
1957, S. 360, en tn o m m en . D er V e rfa s s e r  w ar s e in e rz e it L e ite r  d e r O s ta b te ilu n g  im  s o w je tisd ie n  A u B en h an d e lsm in is te iiu m .

6. Ungarn

L and
E in fuh r A u sfu h r

1954 1 1955 1 1956 1957 1958 1954 1 1965 1 1956 1 1957 1958

A lb an ien
I. N a d i d e n  Z iffe rn  d e r  u n g a r isd ie n  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  

6,3 4,7 6,7 8.1 . 15.6 7,7 7,1 13,4
B u lg a rien 48,2 40,9 48,4 50,1 37,0 34,8 35,0 23,3 34,2 41.2
C h in a 108,3 116,0 114,0 125.4 135,5 123,4 146.0 124,3 117,8 229,8DDR 209,9 197,9 177,3 281,2 276,8 195,5 259,8 154,0 198,2 301,6
N o rd k o re a — 0.9 4,2 1.0 13,8 15.5 11,6 17,2
M o n g o le i — — __ _ _
P o len 101,4 106.5 93,7 141,4 132,6 116,1 127,3 90,7 87,6 134,8
R um än ien 66,0 74,4 51.6 68.0 56,8 60,6 77,5 48,5 48,3 61.0
T sch e d io s lo w ak e i 268.6 225.2 220.6 315.2 313,3 301,4 316,2 250,2 303,1 371,3
UdSSR 585,6 396,5 429.7 946,9 774,4 687,6 611,6 483,1 423,8 630,2
N o rd -V ie tn am ~ — 5.5 2,3 4,9 1.5

B u lg a rien 48,2
II. Im
40,6

S p ie g e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  
56,5 38,8 31,7

d e r  P a r tn e r lä n d e r  
33.5 31.8 35,3 33,5 40,7

DDR 187,6 184,5 190.7 252.9 245,0 192,1 248,4 156,7 188,3 282,5
P o len 97.2 99,4 95.5 130,4 114,6 115,8 122,4 90,7 83,0 135,4
T sd ie d io s lo w a k e i 268,9 256,1 235,6 303,9 309,4 310,0 308,3 259.4 293,3 361,7
UdSSR 461,2 507,4 998,9 802,2 586,1 483.3 426,9 647,7

Die anderen kommunistisdien Länder, in Europa 
A lbanien und Rumänien und die vier Länder in 
Asien, China, Korea, die Mongolei und Nord-Vietnam, 
haben bisher keine Außenhandelsstatistiken ver­
öffentlidit. Mit Ausnahme Chinas haben sie nidit ein­
mal Ziffern des Gesamtvolumens ihres W arenaus­
tausdies bekanntgegeben, und die wenigen V erhält­

niszahlen, die sid i in Originalquellen finden, sind oft 
n id it nur voller W idersprüdie, sondern ermöglidien 
überhaupt keinen übeib lid i.
A l b a n i e n  ha t bisher überhaupt keine Art von 
Angaben veröffentlidit, aus denen sidi Rüdcsdilüsse 
auf den Umfang des Außenhandels, auf den W ert 
von Ausfuhr und Einfuhr und ihr Verhältnis zuein­
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ander und auf die Anteile der Partnerländer ziehen 
ließen. Die einzigen Ziffern stammen von einem 1952 
nadi dem W esten geflüditeten A bteilungsleiter im 
albanischen Außenhandelsministerium und beziehen 
sich auf die Vorausschätzungen für die Einfuhr A lba­
niens bis zum Ende des 1. Fünf jahresplanes (1951 bis 
1955). Anhaltspunkte für eine quasi-eigene Außen­
handelsstatistik Albaniens hat W nesdinjaja torgowlja 
für das Jahr 1957 dadurch gegeben, daß die Anteile 
der kommunistisciien Partnerländer, Jugoslawiens 
und der nidit-kommunistisciien Handelspartner so­
wohl für die Ausfuhr- als auch für die Einfuhrseite 
errechnet sind. Um diese Verhältniszahlen verw erten 
zu können, sind mindestens die Gesamtziffern der 
albanischen Aus- und Einfuhr für 1957 erforderlich; 
aber diese Ziffern fehlen. Aus den Statistiken der 
DDR, Polens, der Tsdiechoslowakei und der Sowjet­
union lassen sich jedoch in Verbindung m it der alba­
nischen Ersatzstatistik das ungefähre Gesamtvolumen 
sowie der Ausfuhr- und Einfuhrwert Albaniens erm it­
teln. Zwar weichen die so gefundenen W erte mehr 
oder weniger sta rk  voneinander ab, aber ihr Durch­
schnitt dürfte doch einen als Arbeitsgrundlage brauch­
baren Anhaltspunkt liefern, audi wenn er keinen A n­
spruch auf Genauigkeit erheben kann. Diese Berech­
nungsmethode ergibt für 1957 einen Außenhandels­
w ert von etwa 366 Mill. Rbl, von dem auf die Aus­
fuhr ungefähr 149 Mill. Rbl und auf die Einfuhr un­
gefähr 217 Mill. Rbl entfallen. Daraus läßt sich fol­
gende Ersatzstatistik entwickeln.

Albaniens Außenhandel 1957
(in M ill. Rbl)

L and E in fuh r A u sfu h r

B u lg a rien 5,9 3.1
C h in a 26,4 4.3
DDR 16,9 7,4
P o len 14,1 7,9
R um än ien 7.6 3,1
T s d ie d io s lo w a k e i 24,1 14,6
UdSSR 106,2 94,0
U n g arn 5,0 6,5

L and 1 1954 1955 1956 1957 1958

E i n f u h r
B u lg a rien 5,9 8,8 4.7 6,8 10,2
DDR 9,6 24,6 18,3 17,7 23,7
P o len 10,6 7,6 12,6 17,6
T sd ie d io s lo w a k e i 25,0 22,8 20,0 23,9 38,3
UdSSR 60,7 72,9 130,6 177,2
U n g a rn 15,6 7,7 7,1 13,4

A u s f u h r
B u lg a rien 22,9 18,8 27,1 2,4 4,5
DDR 3,4 5,1 7.7 10,8 10,5
P o len 4,9 4,6 8,2 7.6
T s d ie d io s lo w a k e i 6,1 7,8 13,3 18,3 16,7
UdSSR 21,9 32,6 56,4 56,2
U n g arn 6,3 4,7 6.7 8,1

kommunistischen H andelspartner mit Ausnahme der 
Mongolei und Nord-Vietnams im Jahre 1955 und drit­
tens über die Anteile der kommunistischen Handels­
partner in Europa mit Ausnahme von Albanien und 
Bulgarien und über den Anteil Chinas im Jahre 1956. 
Es kommt also „nur“ wieder darauf an, den Gesamt­
w ert des rumänischen Außenhandels in diesen beiden 
Jahren  annähernd zu ermitteln. Bei einem Vergleich 
aller verfügbaren Daten aus rumänischen, sow jeti­
schen und UNO-Quellen und den Angaben der Part­
nerländer ergibt sich, daß der Umfang des rumäni­
schen Außenhandels 1955 ungefähr 3 260 Mill. Rbl- 
Gegenwert und 1956 ungefähr 3 100 Mill. Rbl-Gegen- 
w ert betragen haben dürfte. Eine Aufgliederung die­
ser Ziffern nach Aus- und Einfuhr ist nicht möglich, 
dafür stehen keinerlei A nhaltspunkte zur Verfügung.

Der W arenaustausdi Rumäniens
N a d i e ig e n e n  s ta t is tis d ie n  A n g ab en  

(in M ill. Rbl)

L and 1955 1956

A lb a n ie n 9,8
B u lg a rien 78,2
C h in a 71,1 130,2
DDR 264,1 232,5
N o rd k o re a 6.5
M o ngo le i ') ')
P o len 101,1 130,2
T sd iedioslow ^akei 283,6 207,7
U dSSR 1 607,4 1 475,6
U n g a rn 159,7 102,3
N o rd -V ie tn am ‘)
A n d e re  kom m un. L änder 3,3 139,5

*) D ie  fe h le n d e n  Z iffe rn  s in d  in  d e r  P o sitio n  
n is tisd ie  L ä n d e r“ e n th a lte n .

.A n d e re  kom m u-

Der W arenaustausdi Rumäniens
Im  S p ie g e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  

d e r  k o m m u n is tisd ie n  P a r tn e r lä n d e r  
(ln  M iU. Rbl)

Ein W arenaustausch Albaniens mit Korea, der Mon­
golei und Nord-Vietnam hat bis einschließlich 1957 
nicht stattgefunden.

Der W arenaustausch Albaniens
Im  S p ieg e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t lk e n  

d e r  k o m m u n is tisd ie n  P a r tn e r lä n d e r  
(in M ill. Rbl)

L and 1954 1955 1956 ' 1957 1958

EE i n f u h r
B u lg a rien 25,9 37,6 40,0 27,7 12,9
DDR 103,2 99,1 114,2 135,6 138,5
P o len 38,2 49,7 76,2 68,2 54,4
T s d ie d io s lo w a k e i 169,4 150,0 140,0 148,3 151,1
U dSSR 1 070,9 848,1 l 003,0 1 605,6
U n g a rn 60,*6 77,5 48,5 48.3 61,0

A u s f u h r
B u lg a r ien 36,5 41,2 37,1 22,9 18,1
DDR 86,0 151,6 116,6 84,2 120,5
P o len 57,9 47,6 56,6 62,2 49,2
T s d ie d io s lo w a k e i 150,6 166,7 113,9 106,7 89,4
U dSSR 839,3 941,4 760,2 334,0
U n g a rn 66]o 74,4 51,6 68,0 56,8

Die Zurückhaltung der r u m ä n i s c h e n  Behörden 
bei der Bekanntgabe von Ziffern über den Außen­
handel ist kaum geringer als in  Albanien. Immerhin 
liegen einige Daten vor: erstens über die Index-Ent­
wicklung des Gesamtaußenhandelsvolumens für die 
Jah re  1948 bis 1956, zweitens über die Anteile der

Ein besonders schwieriges Kapitel ist C h i n a .  Nicht 
nur wegen des Mangels an Ziffern und der W ider­
sprüche unter den wenigen veröffentlichten Angaben, 
sondern m ehr noch wegen des Versuchs der chine­
sischen Behörden, die Ziffern zu verschleiern, um die 
wirkliche Größenordnung und regionale Gliederung 
des Außenhandels geheimzuhalten. Für den W aren­
austausch Chinas m it den kommunistischen Ländern 
Europas und mit der Mongolei sowie mit Finnland 
dient der Rubel als Verrechnungswährung, für den 
W arenaustausch mit Korea und Vietnam dagegen der 
chinesische Jen-min-piao, w ährend der W arenaustausch 
m it den nicht-kommunistischen H andelspartnern außer 
Finnland sowie mit Jugoslawien, auch soweit er in 
Clearingabkommen verrechnet wird, konvertierbare 
W ährungen, im allgem einen Pfund-Sterling, als Rech­
nungsgrundlage und zur Zahlung des Spitzenaus­
gleichs vorsieht. In den chinesischen Angaben über 
das Gesamtvolumen des Außenhandels werden nun
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die verschiedenen Jen-min-piao-Gegenwerte unter- 
sdiiedslos zusammengezogen. In W irklidikeit basie­
ren die Rubel-Gegeawerte auf einem W ediselkurs 
von 100 Rbl =  97,5 JMP, die Gegenwerte der kon­
vertierbaren W ährungen dagegen auf einer Wechsel­
kursbasis von 100 Rbl =  61,2 JMP. Daraus folgt, daß 
der überwiegende Teil des diinesisdien W arenaus­
tausdies, näm lidi m it der Sowjetunion, der Mongolei, 
den kommunistisdien Ländern Europas, darunter Chi­
nas H andelspartner Nr. 2 (M itteldeutsdiland), und 
m it Finnland erheblidi überbewertet ist. N adi dieser 
Berechnungsmethode, die neuerdings audi von der 
China Association in London angewandt wird, ergibt 
sidi folgende Gegenüberstellung.

Das Volumen des diinesisdien Aofienhandels
(in M ill. JMP)

J a h r N ach c iiinesischen  A ngaben R echnerisch  e rm itte lt

1954
1955
1956

8 487 
10 989 
10 865

5 623 
7 254 
7 493

Daraus folgt gleidizeitig, daß die chinesisdien Anga­
ben über die Anteile der kommunistisdien Partner­
länder am chinesisdien Außenhandel in gleidier 
W eise überbew ertet sind und sidi tatsädilich für die 
Jahre 1954 bis 1956 anders errechnen.

Chinesisdier Außenhandel
(in V»)

J a h r

L ä n d e r d e s ,,s o z ia li­
s tisch . W e ltm a rk t ."

nach
ch in es i­

schen
A n g a b e n

rech­
nerisch

e rm itte lt

S o w je tu n io n

nach
ch inesi­
schen

A n g ab en

rech­
ne risc h

e rm itte lt

N ld it-k o m m u n is ti-  
S(he L ä n d er

nach
ch inesi­

schen
A n g a b e n

rech ­
nerisch
e rm it te l t

1954 80 bzw .
81,9

1955 82,1
1956 75

73
64

5d

57
53,7

56

• 45 
47

19

18
25

2 9

27
36

Aus diesem Grunde ersdieint es auch wenig sinn­
voll, aus den chinesisdien Relativangaben über den 
Anteil des Außenhandels einzelner kommunistisdier 
Partnerländer eine A rt Ersatzstatistik aufzustellen. 
Um so w iditiger sind die Ziffern der Partnerländer. 

Der W arenaustausdi Chinas
Im S p ieg e l d e r  A u ß e n h a n d e lss ta tis t ik e n  

d e r  kom m u n is tisch en  P a r tn e r lä n d e r  
(in M ill. Rbl)

Land 1954 1955 1956 1957 1953

E i n f u h r
A lb a n ie n __ 4,3
B u lg a rien 15,9 18^2 20^6 15,9 44*4
DDR 391,0 389,6 379,7 423,0 533,0
N o rd k o re a 38,0») 58,0 >) 105,0
M o n g o le i 36.1») 59,1») 78,5»)
P o len 149,2 139,5 201,2 179,2 288,‘e
R u m än ien 71.7^) 130,2»)
T schechoslow ake i 257’8 230,6 258,9 325]o 436i7
U dSSR 3 037,2 2 969,5 2 932,1 2 176,4 2 536,0
U n g a rn 123,4 146,0 124,3 117,8 229,8
N o rd -V ie tn am 6,4 24,9 61.3

A u s f u h r
A lb a n ie n __ 26,4
B u lg a r ien 15.3 17,1 20^6 18,1 28 i4
DDR 269,5 346,6 343,6 354,2 415.3
N o rd k o re a 38,0 1) 58,0») 129,0
M o n g o le i 36,1») 59,1») 78,5»)
P o len 119,4 140,7 141,0 149,3 145,0
R u m än ien 71,7 M 130,2»)
T schechoslow akei 220,0 242,8 265,6 26?]8 363i9
U dSSR 2 313,4 2 574,0 3 056,9 2 952,5 3 525,0
U n g a rn 108,3 116,0 114,0 125,4 135,5 \
N o rd -V ie tn am 9,7 42,1 70,1

D iese  Z a h le n , d ie  au f  d e r  A u sfu h r- und  au f d e r  E in fu h rse ite  d e r  
Z u sam m e n s te llu n g  e in g e s e tz t s in d , g eb e n  d e n  W e rt d e s  G esam t- 
au s ta u sc h es  w ie d e r. E ine A u fg lie d e ru n g  nach  A u sfu h r u n d  E in fuh r 
lä ß t sich  n ich t e rm itte ln .

Die W idersprüche der wenigen k o r e a n i s c h e n  
Angaben m it entsprechenden Veröffentlichungen in 
der Sowjetunion und in China sind sdion erwähnt 
worden. Bei Zugrundelegung der sowjetischen An­
gaben läßt sich der W ert des koreanischen Außen­
handels für eine Reihe von Jahren  bestimmen, näm- 
lidi für 1946 mit 406 Mill. Rbl, 1949 mit 729 Mill. Rbl 
— einen Hodistand vor Beginn des Korea-Konflikts, 
der 1956 nodi nicht entfernt w ieder erreid it worden 
war und erst 1957 übertroffen werden konnte —, 1955 
mit 421 Mill. Rbl, 1956 mit 561 Mill. Rbl und 1957 
mit 859 Mill. Rbl. Diese Ziffern sdiließen die unent­
geltliche Hilfe zum indest der Sowjetunion nicht ein, 
die 1950 mit 90 Mill. Rbl, 1955 m it 167 Mill. Rbl und 
1956 mit 217 Mill. Rbl angegeben wird. Auch die 
erheblidien Hilfslieferungen der anderen Mitglieds­
länder des „sozialistisdien W eltm arktes" sind ver- 
m utlidi nicht inbegriffen, weil sie  gleidifalls ohne 
Rückzahlungsverpfliditung gegeben worden sind. 
Allein China hat Korea seit 1950 nichtrückzahlbare 
W irtsdiaftshilfe im W erte von 1080 Mill. JMP ge­
währt, M itteldeutsdiland (bis 1964) für 462 Mill. Rbl, 
Polen für 362 Mill. Rbl, die Tschedioslowakei für 
113 Mill. Rbl, Bulgarien, Rumänien und Ungarn zu­
sammen weitere 172 Mill. Rbl.
Handelsbeziehungen bestehen m it allen kommunisti­
schen Ländern Europas m it Ausnahme Albaniens so­
wie m it China und der Mongolei. W enn auch keine 
A nhaltspunkte über die Größenordnung vorliegen, so 
ist der regelmäßige Abschluß von Handelsabkommen 
doch ein untrüglidies Zeidien. Mit A lbanien und Viet­
nam sind die Handelsbeziehungen bisher nicht ver­
traglich geregelt, mit der Mongolei seit 1956.

Der W arenaustausdi Koreas
Im  S p ie g e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  

d e r  ko m m u n is tisch en  P a r tn e r lä n d e r  
(in M ill. Rbl)

L and 1954 ■ 1955 1 1956 1957 1 1958

A lb an ien
E i n f u h r

B u lg a rien 18,2 14,1 15,9 4,1 3,'2
C h in a 38,0») 58,0») 129,0
DDR 46.3 30,5 33.2 11.1 22,1
M o ngo le i
P o len 31,0 52.5 5.'ö 7.1
R um än ien 6.5»)
T schechoslow akei 55^0 18,9 50]0 67]s A7,2
U dSSR 176,6 215,3 239,9 232,2
U ngarn 13,8 15.5 11.6 17.2
N o rd -V ie tn am — — — —

A lb an ien
A u s f u h r

B u lg a rien — — — 1.8 2.3
C h in a 38,0») 58,0 1) 105,0
DDR __ 0,4 6,7 10,1 1U4
M o ngo le i
P o len — — 4]5 10.& 3^3
R um än ien 6 ,5 ')
T schechoslow akei — 3,3 4,4 6,1
U dSSR 163,0 204,8 250,2 188,2
U n g arn — — 0,9 4,2 1,0
N o rd -V ie tn am — — — —

D iese  Z a h le n  e rg e b e n  d e n  W e r t d e s  G e sa m ta u s ta u s d ie s .

In den Jahren  nadi dem Ende des zweiten W eltkrie­
ges waren die Handelsbeziehungen der M o n g o l e i  
zur UdSSR nicht vertraglich geregelt, obwohl die 
Mongolei der einzige kommunistische S taat ist, der 
nicht erst nadi 1945 entstand, und obwohl die Sowjet­
union bis 1952 der einzige H andelspartner war. 1953 
kam China hinzu und erst 1956 w eitere Länder. A ller­
dings w ar das Austauschvolumen mit der Sowjet-
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Union auf der Basis von Jahreskontrakten der beider­
seitigen Außenhandelsgesellscbaften auch schon vor 
Abschluß des ersten Nachkriegs-Handelsabkommens 
(Dezember 1949) beachtlich. Die sowjetische Statistik 
w eist bereits für 1946 ein Austauschvolumen von 
281 Mill. Rbl aus. Seit 1953 geht der Anteil der Sowjet­
union am mongolischen Außenhandel ständig zurück, 
während gleichzeitig der W arenaustausch mit den an­
deren kommunistischen H andelspartnern zunimmt. Dar­
aus könnte geschlossen werden, daß die Mongolei 
vorläufig nicht in der Lage ist, ihre Ausfuhr zu er­
höhen, und daß die Beteiligung anderer Länder an 
den mongolischen Lieferungen daher nur auf Kosten 
des sowjetischen A nteils möglich ist.

Der Aufienhandel der Mongolei
Im  S p ieg e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n  

d e r  k o m m u n is tisd ie n  P a r tn e r lä n d e r  
(in M ill. Rbl)

Land 1956 1956 1967 1958

E i n f u h r
A lb an ien
B u lg a rien
C h in a
DDR
N o rd k o re a
P o len
R um än ien
T sd ie d io s lo w a k e i
U dSSR
U n g arn
N o rd -V ie tn am

A lb an ien
B u lg a rien
C h in a
DDR
N o rd k o re a
P o len
R um än ien
T sd ie d io s lo w a k e i
U dSSR
U n g arn
N o rd -V ie tn am

36,1»)

486,8

59,11)
0.3

413,6

A u s f u h r

36,11)

215,1

59,1*)

217,2

78.51) 
5,2

7,8
270.7

78.5 i) 
6,7

5,0
200,5

1,3

ll]4

4̂ 1

16]?
259,4

1,4

6̂ 9

34

ll]?
188,7

W ie Albanien in Europa ist V i e t n a m in Asien 
der kleinste H andelspartner des „sozialistischen 
W eltm arktes“. Das bedeutendste Kennzeichen des 
vietnamesischen Außenhandels ist die dominierende 
Stellung Chinas. Schon Jahre vor der Teilung Indo­
chinas bestanden von diesem Teil aus Handelsbezie­
hungen mit China, für die sogar seit 1952 Ziffern 
vorliegen. Die Sowjetunion w eist dagegen in ihren 
Statistiken erst seit 1955 Angaben über den W aren­
austausch mit Vietnam aus, und bei ihrer geringen 
Höhe ist es durchaus glaubhaft, daß vorher keine re­
gulären Handelsbeziehungen bestanden. Ähnlich ist 
es mit der Wirtschaftshilfe. China schenkte 1955 mit 
800 Mill. JMP einen Betrag gleicher Größe wie für 
Korea, der von der Sowjetunion zur Verfügung ge­
stellte Betrag von 400 Mill. Rbl war nicht einmal halb 
so groß. Die anderen Partnerländer gaben weitere 
140 Mill. Rbl. A lbanien und Korea, mit denen bisher 
keine regelmäßigen Handelsbeziehungen bestehen 
und deshalb keine vertraglichen Regelungen erfolgt 
sind, konnten sich nicht beteiligen, die Mongolei ge­
währte 1959 als Zeichen ihres guten W illens eine 
Hilfe durch Streichung von Transportkosten für 
W arentransite auf der mongolischen Eisenbahn in 
Höhe von 1,3 Mill. Rbl und durch unentgeltliche Lie­
ferung von 2 000 Häuten. Bemerkenswerterweise be­
m üht sich Vietnam trotz seiner beschränkten Möglich­
keiten um Handelsbeziehungen zu nicht-kommunisti­
schen Ländern. Ohne die Mengen derjenigen Länder,

Der AuBenhandel Vietnams
Im  S p ieg e l d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik e n

d e r  k o m m u n is tisd ie n  P a r tn e r lä n d e r  
(in M ill. Rbl)

1) D iese  Z a h le n  e rg e b e n  d en  W e r t  d e s  G e s a m ta u s ta u s d ie s .

Vermutlich sind auch in diesen Ziffern die Lieferun­
gen auf Grund der W irtschaftshilfe der Partnerländer 
nicht enthalten. Außer der Sowjetunion und China 
hat auch die Tschechoslowakei einen langfristigen 
Kredit — allerdings nur in Höhe von 9 Mill. Rbl — 
gewährt; außer ihr leistet auch M itteldeutschland 
Hilfe beim Bau versdiiedener Industrieanlagen. W ie 
die Austauschziffern zeigen, gewähren aber alle kom­
munistischen Handelspartner der Mongolei im Rah­
men der Verrechnungsabkommen Kredite für die 
Spitzenbeträge, die im V erhältnis zu dem Umfang 
der mongolischen Gegenlieferungen erheblich sind. 
Daß unter diesen Umständen 1958 in den Außenhan­
delsstatistiken nicht-kommunistischer Länder Einfuh­
ren aus der Mongolei im W erte von zusammen fast 
4,5 Mill. $ (17,8 Mill. Rbl-Gegenwert) ausgewiesen 
sind, ist erstaunlich. Im August 1959 wurde mit Japan 
das erste handelsvertragsähnliche Abkommen — auf 
japanischer Seite w ar nicht der Staat V ertragspart­
ner — mit einem nicht-kommunistischen Land abge­
schlossen. Der japanischen Delegation schwebte ein 
Austausch von 10 Mill. $ in jeder Richtung vor, das 
Volumen wurde jedoch auf 1 Mill. $ in jeder Richtung 
begrenzt, weil das mongolische Außenhandelsm iniste­
rium zu erkennen gab, daß größere Ausfuhrmengen 
nicht zur Verfügung gestellt w erden könnten.

L and 1954 1955 1956 1957 1958

E i n f u h r
A lb a n ie n __ __ __ __
B u lg a rien — __ 2^8
C h in a 9,7 42,1 70,1
DDR 0,1 6.9 18,8 17,2 19,6
N o rd k o re a __ __ _ __
M o ngo le i
P o len __ __ 12^9 14^0 13,8
R um än ien
T s d ie d io s lo w a k e i — 167 25,0 16’,1 17,Q
U dSSR — 1,3 9,5 38.9 32,6
U n g a rn 2.3 4,9 1.5

A u s f u h r
A lb a n ie n __ __ __ __
B u lg a rien — — 3^2
C h in a 6,4 24,9 6li3
DDR __ __ 1,5 9,& 17^5
N o rd k o re a __ __ __ __ __
M o n g o le i
P o len 0^9 3^0 13^3 u i i
R um än ien
T sd ie d io s lo w a k e i — oie 17’,8 20^6 12^2
U dSSR __ 0.1 5,4 12,8 39.7
U n g a rn — — — 5.5

die nicht zu ermitteln sind, weil sie in den Statistiken 
Nord- und Süd-Vietnams zusammen ausgewiesen w er­
den (zu denen auch Frankreich gehört), betrug die 
Ausfuhr Vietnams nach Ländern außerhalb des „sozia­
listischen W eltm arktes“ 1956 35,5 Mill. Rbl-Gegen­
wert, also mehr als nach allen kommunistischen Län­
dern außer China zusammen, 1957 67,4 MilL Rbl- 
Gegenwert und 1958 54,1 Mill. Rbl-Gegenwert, aller­
dings einschließlich der Kohlenlieferungen nach Ja ­
pan, die zur Abgeltung der Ansprüche der ehemaligen 
Kolonialmacht von dort aus m it Frankreich verrechnet 
werden.
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ZUNEHMENDE BEDEUTUNG DES WARENVERKEHRS 
Auf dem 21. Parteitag der KPdSU im Januar 1959 hat 
Chrusditsdiow  die Theorie entwickelt, „daß die Län­
der des Sozialismus unter erfolgreidier Ausnutzung 
der der sozialistischen Ordnung innewohnenden Mög­
lichkeiten mehr oder weniger gleichzeitig in die 
höhere Phase der kommunistischen Gesellschaft über­
gehen werden". Diese „theoretische Perspektive“ hat 
er u. a. folgendermaßen begründet: „Im sozialistisdien 
W irtschaftssystem w irkt das Gesetz der planmäßigen 
proportionalen Entwicklung, wodurdi die in der Ver­
gangenheit wirtschaftlich zurückgebliebenen Länder, 
gestützt auf die Erfahrungen der anderen sozialisti­
schen Länder, auf die Zusammenarbeit und gegen­
seitige Hilfe, schnell die Zeit aufholen und ihre W irt­
schaft und Kultur voranbringen. Auf diese W eise 
gleicht sich das allgemeine Niveau der wirtschaft­
lichen und kulturellen Entwicklung aller sozialisti­
schen Länder aus . . .“.
Das kommunistische Stadium ist — nach der Theorie 
in ihrer gegenwärtigen Form — bekanntlich erreicht, 
wenn jeder Bürger entsprechend seinen Fähigkeiten 
arbeitet und nach seinen Bedürfnissen leben kann, 
wenn die — angeblich nicht natürlichen — Gegen­
sätze zwischen Stadt und Land sowie zwischen kör­
perlicher und geistiger Arbeit vollständig beseitigt 
sind. Es ist bei aller Anerkennung der wirtschaft­
lichen Aufbauleistung in den kommunistischen Län­
dern, die allerdings gerade auf Kosten der Bedürf­
nisse der Bevölkerung erfolgte, schwer vorstellbar, 
daß die riesengroßen Unterschiede zwischen den hoch­
industrialisierten Ländern des „sozialistischen W elt­
m arktes“ wie etwa der Tschechoslowakei und den 
Entwicklungsländern wie der Mongolei, wo auch heute 
noch nicht einmal die ganze Bevölkerung seßhaft ist.

in absehbarer Zeit beseitigt sein werden. Fest steht 
aber jedenfalls, daß dieses Ziel die Verflechtung so­
wohl verstärken als auch beschleunigen wird. Auf 
dem Gebiet des Außenhandels sprechen der Abschluß 
langfristiger Handelsabkommen und die Synchroni­
sierung der Ausfuhren dafür. Bis 1965 soll sich das 
Volumen des Außenhandels der kommunistischen Län­
der im Durchschnitt verdoppeln, der gegenseitige An­
teil gleichzeitig auf jeweils 90 "/o erhöhen. Unabhängig 
davon, ob dieses Ziel in dar vorgesehenen Zeit erreicht 
wird, ergibt sich daraus eine außerordentlich bedeut­
same Schlußfolgerung für den Ost-W est-Handel. Die
verlockenden Angebote, die kein. Geringerer als
Chruschtschow selbst bei seinen Goodwill-Reisen in 
westliche Länder zu machen pflegt und in denen
immer von einem W arenaustausch in M illiardenhöhe 
die Rede ist, sind taktische M anöver im Rahmen der 
Koexistenz. In der Außenhandelsplanung des „sozia­
listischen W eltm arktes“ sind sie nicht berücksichtigt. 
Die „unbegrenzten Möglichkeiten" im Handel, ins­
besondere mit der Sowjetunion und mit China, wer­
den daher ein W unschbild bleiben, das von der an­
deren Seite immer genährt werden wird, sobald es 
die Lage erfordert, das aber immer nur in begrenztem 
Umfang verwirklicht werden kann, und zwar nur
durch V erlagerung innerhalb des Anteils, der für den 
Ost-W est-Handel verbleibt, von einem nicht-kommu­
nistischen H andelspartner auf einen anderen, wie es 
sich bereits gezeigt hat, als China im Mai 1958 seine 
Handelsbeziehungen zu Japan über Nacht völlig ab­
brach. Bei Verdoppelung des Volumens und gleich­
zeitiger Halbierung des Anteils der nicht-kommuni- 
stischen Länder bleibt keine Illusion für eine wesent­
liche Ausw eitung des Handels zwischen den „beiden“ 
W eltm ärkten übrig.

Die Entwicklung auf dem Weltkakaomarkt
H erbert (Morgenbesser, Hamburg

K akao wird seit rd. 350 Jahren international ge­
handelt, aber erst seit dem Beginn des 20. Jah r­

hunderts hat der Kakaowelthandel stärkere wirtschaft­
liche Bedeutung erlangt. Von 1900 bis zum Ausbruch 
des zweiten W eltkrieges ist eine nur von gelegent­
lichen Rückschlägen unterbrochene bedeutende Auf­
w ärtsbewegung der W eltkakaoerzeugung festzu­
stellen, die auch durch den ersten W eltkrieg nicht 

Entwicklung der Kakaoproduktion 1900— 1950

J a h r M enge in  
1000 t Jah r

M enge in  
1000 t

1900 103 1930 487
1905 146 1935 702
1910 220 1940 681

,1915 297 1945 €24
1920 374 1950 778
1925 496

unterbrochen wurde. Erst die Jahre seit 1940 brachten 
einen empfindlichen Produktionsrückgang, der jedodi 
nach 1944 durch einen erneuten Anstieg abgelöst 
wurde. Die Ernteerträge der letzten Jahre lagen durch­
weg über dem Jahresdurchschnitt 1934/35 bis 1938/39.

Die rückläufige Kakaoproduktion während des zweiten 
W eltkrieges w ar im wesentlichen durch unzureichende 
Transportmöglichkeiten jener Jah re  und andere 
Gründe, die nicht mit klimatischen Einflüssen oder 
Krankheitsbefall verknüpft waren, bedingt.

ERZEUGUNG
Der starken Aufwärtsentwicklung der Kakaoproduk­
tion seit Beginn dieses Jahrhunderts ging eine regio­
nale Schwerpunktsverschiebung parallel, die vor allem 
durch die schon in der zweiten Hälfte des 19. Jah r­
hunderts einsetzende Erschließung Afrikas für den 
Kakaoanbau gekennzeichnet war. Entfielen um die 
Jahrhundertw ende noch rd. 81 “/» der W eltkakaoem te 
auf die Länder Iberoamerikas, 16®/» auf den afrika­
nischen Kontinent und 3 “/» auf die asiatischen Anbau­
länder, so w ar der Anteil der afrikanischen Produk­
tionsgebiete in den dreißiger Jah ren  bereits auf 66“/» 
der W eltkakaoernte angestiegen gegenüber einem 
Rückgang der Anteile Iberoam erikas und Asiens auf 
33 “/o bzw. 1 »/e, wobei zu beachten ist, daß die abso­
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